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eingeschränkt werden. Keın allzu großes Interesse besteht hınter S1e stellen, daher müssen S1e VO ıhnen als Ge-
ferner in der CFEDT für die Aufwertung der Betriebsräte, sprächspartner S  3900001 werden.
weıl S$1e gegenüber den Gewerkschaften autonom WeTlI- Die Zukunft der französıschen Gewerkschaften dürfteden könnten un: INa  - VOT allem die Posıtion der Gewerk-

VO  — verschiedenartigen Faktoren abhängen. Die sozıalı-schaftsdelegierten innerhalb der Betriebe stärken ıll stische Regierung muß un wırd ihre Posıtion in den Be-
trıieben stärken. Dies könnte jedoch die Arbeitnehmer
veranlassen, noch mehr als bisher auf die MitgliedschaftDie Quellen des Finflusses verziıchten, da ıIn iıhren ugen die Gewerkschaften SCc-

In diesem Zusammenhang stellt sıch die Frage, 1ewelt wıssermafien einer Söffentlichen Einrichtung geworden
die französiıschen Gewerkschaften für dıe Arbeitnehmer sınd un als solche ganz selbstverständlich hre Belange

wahren. In Rechnung stellen 1St aber auch der allge-repräsentatıv sınd un ob das iıhnen zuerkannte polıtische
Gewicht nıcht über ıhren Einfluß in den Betrieben hinaus- meın als unabwendbar betrachtete Konflikt zwiıischen der

kommunistischen CGT un der sozıjalıstischen Regıe-geht Es wäare in der Tat schlecht sS1e bestellt, Wenn ihr
Mitgliederbestand un hre tinanzıellen Miıttel be] ıhrer run$s. Seine Folge ware die Vertiefung der Kluft zwıschen

den einzelnen Organısatiıonen. Nıchrt wen1g hängt terner
Bewertung den Ausschlag gäben. Weıt günstıger sınd für

VO Verlauf des sozıjalistischen Experiments ab iıne bıt-
S1E die Ergebnisse der Betriebsrätewahlen, in denen der

tere Enttäuschung wAare geeıgnet, den Gewerkschaften e1l-
überwiegende eıl der Arbeitnehmer tür ıhre Kandıdaten

nen Auftrieb geben, ohne da{fß das Gegenteıl, diestımmt, Wenn auch das Wahlsystem dıe Gewerkschaften tiefe Resignatıon, ausgeschlossen ISt. Dann stünde dıe
begünstigt un den unabhängıgen Kandıdaten nıcht CFEDT VOTLr dem größten Dılemma, enn s1e unterstützt of-leicht macht. och wichtiger 1STt die häufig gemachte Er-
tahrung, da{fß die überwıegende Mehrheıit der Arbeitneh- tensichtliıch dıe Regierungspolıitik, der gegenüber s1e sıch

nıcht ohne weıteres distanzıeren VEIMAS. Geschähe e
Imner in kritischen Augenblicken den Gewerkschatten still-

Sspäat, müßte S$1€e dıe Rechnung bezahlen. Vıeles sprichtschweigend dıe Verteidigung ihrer Interessen überläft. schließlich dafür, da{fß Force Ouvrıiere ihren langsamenDıie Neıgung, eıner Organısatıon beıizutreten un: regel- Aufstieg tortsetzen wiırd, da ıhre Unabhängigkeıt glaub-mäßig Beıträge zahlen, 1St ZWAar gering, INa  —_ raumt ihr
aber trotzdem das Recht ZUuUr Aktıon eın un: bestreitet würdıg 1St un SIE ihrer Linıe Lreu bleıibt. Alfred Frisch

nıcht ihren repräsentatıven Charakter. Größere Streiks
führen auch 1m allgemeınen eıner vorübergehenden Literaturhinweise:
Zunahme des Mitgliederbestandes. Allerdings Zzwıngt die- Robert Bothereau: Hıstoire du syndıcalısme francaıs, Que SalS-Je,
SCS eıgenartıge Verhältnis die Gewerkschaften einer Presses Universıitaıires de France.

Georges Lefranc: Le syndıcalısme France, Que SalS-Je, Pressesvorsichtigen Taktık. Ihr Führungsanspruch wırd NUur dann
Universıitaires de France.anerkannt, WECNN dıe Arbeıter das Gefühl haben, auf die
Jacques Fourter, Nıcole Questiaux: Traıte du socıal Sıtuatlons,Gewerkschaften angewlesen Z sein un das Streikrisiıko
uttes, polıtıques, institut1Oons, Dalloz.auf sıch nehmen. In den etzten Jahren mu{fßte VOTL allem
Jean Daniel Reynaud: Les syndıcats France, Le Seuil

die C666T wiederholt teststellen, da{ß S1€e die Stimmung der Andre Barjonet: La C6 Hıstoire, Structure, Doctrine, Le
Arbeitnehmer falsch beurteilte un hre Streikparolen da- Seuil
her eın Echo tanden Gegenüber Regjerung un Unter- Andre Bergeron: Confederation Force OQuvriere, Ed de p1
nehmern haben die Gewerkschaftten eın leichteres Spıiel, Andre Malterre: La contederation generale des cadres, Ed de
enn beıde mussen damıt rechnen, da{fß sıch die Arbeıter l’Ep1

Wiıe frei sınd dıe rısten In China?
Lic  lıcke un orge der Katholiken

Miıt dem ode Mao Zedongs (1976), der Verhaftung der Leistung stehen habe uch der in der Kulturrevolu-
Viererbande un der Wiederkehr Deng X120pıings die t10n (ın der ampagne Liu Shaogı) heftig BC-
Schaltstellen der Macht begann eın Prozefß der polıtı- brandmarkte Grundsatz, da{fß dıe Entlohnung 1im Zusam-

menhang mıiıt der Leistung gesehen werden müÜüsse, wurdeschen, ideologischen, wirtschaftlichen un kulturellen
Änderung innerhalb der Volksrepublıik China, der weılt- wıeder als orthodox bezeichnet un „materiıelle Anreize“
hın als Liberalısıerung verstanden un begrüßt wurde. für legıtım erklärt.
Programmatisch verkündete Deng 140ping das Prinzıp, Im Zusammenhang mıt der Korrektur der FExzesse der K'ul-
da{fß die Tatsachen das alleinıge Kriıteriıum aller Theorien turrevolution (1966—1976) stand die ampagne der „Gro-
selen „eıne Katze mu{fß Mäuse fangen, dabei 1St egal, ßen Kritik”, der ber Wandzeıtungen un andere ınof-
ob SI1e schwarz, weiß oder WwWI1e farbıg auch ımmer ist”). Es fizıelle Publikationen dem „Volk”, vornehmlic Stu-

denten, Künstlern un Intellektuellen, die Möglichkeıitwurde wıeder eingeschärft, da{fß VOT aller Ideologiıe die
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gegeben wurde, sıch ZzUuU Wiederaufbau des Landes Für die Miıtglieder der kommunistischen Parteı Chiınas
außern un Kritik den ın der Vergangenheit begange- hat die Parteiführung (Guangming-Zeıtung, IT 80)
191  ; Fehlern üben. deutlich gemacht, da{fßs die Haltung der Parteı gegenüber
Solange diese ewegung die Regierung ın ihrem emü- dem Wesen der Religion sıch der Religi0nspo-
hen, das Land mıttels der „Viıer Modernisierungen” (von lıtık nıcht geändert habe Weıiıterhin gelten vier Prinzıpien
Wırtschaft, Technik, Landwirtschaft un Verteidigung) für die Stellung der Parte1 den Religionen: Relıgion
wıeder aut den Weg der Entwicklung stellen, nNnier- 1St eın Produkt der Geschichte un: als solches estimmten
stützte, wurde S$1e VO  e einıgen Kreısen der Parteı durchaus Entwicklungsgesetzen bıs ZUuU endgültigen Untergang
pOSItIV bewertet (vgl. Maı LO 262-26/). Als Je- unterworfen: 2. Religion betrifft die Eıinstellung der
doch dıe Forderung nach einer ünften Modernisıerung, Gläubigen ZzUuU Leben un gehört damıt In den Bereich
der der Demokratıie, lauter wurde un auch Deng X1a- der Ideologıe; Relıgion betrifft nıcht 1Ur dıe Massen
opıng persönlich ıIn dıie Schußfßlinie der Kritik kam, brach un dıie Natıon, sondern auch die internationalen Bezıe-
die Parteiführung dieses Experiment sehr schnell ab Dıie hungen, h., S$1E 1STt In eıner Welt, in der 60% relıg1ös sınd,
Verurteilung 15 Jahren aft VO  S WS JinshengE für dıie Solidarıtät der Völker VO großer Bedeutung;
der als Herausgeber einer eigenen Zeitschrift auch inter- Dıie Religionsirage 1St ıIn Chıina eın besonders drän-
natıonal ekannt geworden WAarT, sıgnalısıerte diese Um- gendes Problem, da Gläubige un Nichtgläubige gemeın-
kehr deutlıch. Damiıt keıne talschen Vorstellungen sıch Sa Autbau des Soz1jalısmus mıitarbeıten. iıne weıtere
breitmachen konnten, wurde dıe Beibehaltung der „Vıer Klarstellung ZUr Religionspolitik brachte eın Artikel VO  >

Grundprinzıpien" aufs NEUE eingeschärft: Festhalten Xıa Xıanfa (Pekinger Volkszeıtung, 15 I9 deutsch 1ın
sozıalıstischen Weg; Alleinıger Führungsanspruch der Beyıng Rundschau, 15 29 dem Leıter des Regıe-

der kommunistischen Parteı; Diıktatur des Proletarıats; rungsbüros tfür relıg1öse Angelegenheıten. Dort wurde
4. Festhalten Marxısmus-Leninısmus un den zwıischen verschiedenen Formen VO  — Relıgion unterschie-
Mao-Zedong-Ideen. den, Je nachdem, ob sS1e Glauben oder Aberglauben ent-

Dıie wirtschaftliche Liberalısıerung, die auf ıne schnelle halten. Die VO der Regierung anerkannten Relıgionen
Modernisierung VO  —; Industrie un Wıirtschaft zıelte, DC- Buddhiısmus, Islam, Taoısmus un Christentum sınd
riıet nach einer Fülle VO Verhandlungen un Abschlüssen VO abergläubischen Praktiken Ww1€e Heilzauber, Weıssa-
mıt ausländıschen Investoren bald iıne Grenze, da e1In- SUuNg, Handlesekunst, Exorzısmus, Geomantıe un ande-
mal die tinanzıellen Reserven Chinas für diese ehrge1z1- ICN Formen unterscheıden, dıe die Verwirklichung der
SCNH Pläne nıcht ausreichen, ZzUuU andern aber die tehlen- vier Modernisıerungen behindern un: bekämpft werden

müuüssen.den Fachkräfte auf allen Sektoren (Auswirkung VO  —; zehn
Jahren Kulturrevolutıion) eıne schnelle Expansıon unmÖög-
ıch machen. Im Rahmen der geänderten Religionspolitik wurden die

merschiedenen nationalen Organtsatıionen der ReligionenUm die Eıgeninitiative tördern, wurden In der Land-
wırtschaft den einzelnen Famılıen 1m Rahmen der Volks- zu1ieder aktıviert. Das Jahr 980 sah Nationalkonferenzen

der wichtigsten Religi0onen. So dıe Chinesische Isla-kommunen kleine Parzellen ZUT Eigenbearbeitung ZUSC-
wıesen un der treıe Verkauf der eErzZeUgtEN Produkte mische Vereinigung selıt 963 ZU ersten Mal un konsti-

ulerte sıch Nneu uch die Chinesische Taoistische Vereı1i-
geStattet. uch im Handel wurden manche Inıtıatıven

nıgung tand sıch eıner natıonalen Konferenz IM-
Z eigenen Handel entweder erlaubt oder stillsc;hwei- inen (Da der Taoısmus mehr eın Ausdruck der allgemeı-gend geduldet. Ne  —; chinesischen Relıgiosıtät un: wenıger iıne Inst1tutl0-

nelle Religion ISt, tällt 65 schwer, über seıne zahlenmäßige
Stärke Angaben machen.) Dıie Chinesische KatholischeBegrenzte Liberalisierung begrenzte Patriotische Vereinigung un: die Protestantische Chine-Religionsfreiheit sısch Patriotische Drei-Selbst-Bewegung hiıelten ebenfalls
hre Versammlungen ab Nur die Buddhistische Vereıinti-

Im Rahmen der begrenzten Liberalisierung tand auch iıne
Wende ın der Religionspolitik der Volksrepublik Chına gung hat sıch noch nıcht DNECUu konstitulert, Wenn auch der

Buddhismus 1m Land in der Restauratıon VO TempelnDabe1 wurde VO der Regierung betont, da{fß e1- un internatıonal durch Teilnahme Konftferenzen
gentlich keıne „NCUC Religionspolitik‘ gebe, sondern 1Ur durchaus Zeichen des Lebens zeıgt. In der politischeneıine Rückkehr den Prinzıpien, dıe VOT dem Ausbruch Konsultativkonterenz auf Provınz- un Landesebene
der Kulturrevolution gegolten hätten. Artıkel 46 der können dıe Vertreter der Religionen eiınen indirekten p -Verfassung aus dem Jahr 97/8 drückt die elı- lıtıschen Einfluß geltend machen. Gegenwärtig bemühen
g]onsfreıiheıit AaUS: „Die Bürger haben diıe Freıiheıt, sıch
einer Religion anzuschließen oder sıch nıcht anzuschlie- S1e sıch iıne Änderung des Artıkels 46 der Verfassung,

dahıngehend, dafß die Klausel VO der einseıtigen „Frei-en, un die Freiheıit, den Atheısmus propaglieren.” In heıt, den Atheismus propagıleren , gestrichen werden
der spater erfolgten Neufassung des Strafgesetzbuches soll
(Art 147) werden ungerechtfertigte Eingriffe 1n die elı-
gionsfreiheit auch VO  —_ staatliıchen Stellen mıt einer (Ge- Beı1 der Errichtung der Volksrepublik Chına 949 durch

die kommunistische Parteı Mao Zedong gehörtenfängnisstrafe VO bıs Zz7Wel Jahren belegt.



B  616  EntWicklungen  die Katholiken Chinas zusammen mit den Angehörigen  mit der Chinesisch Katholischen Patriotischen Vereinigung  der anderen Religionen zu denen, die auf einen möglichst  zusammenarbeiten (von ganz wenigen Ausnahmen abge-  schnellen Zusammenbruch des neuen atheistischen Regi-  sehen). Es zeigt sich, daß nicht alle Katholiken bereit  mes hofften. Anweisungen der Kirche, des Internuntius  sind, diesen Priestern zu vertrauen und an den Gottes-  Riberi und Pius’ XII. untersagten den Katholiken jede  diensten teilzunehmen, die nach der vorkonziliaren Litur-  Mitarbeit in kommunistisch gelenkten Organisationen,  gie in lateinischer Sprache gefeiert werden. Man hat in  d.h. de facto jede Zusammenarbeit mit dem neuen Staat.  diesem Zusammenhang davon gesprochen, daß die pa-  Von seiten der Regierung kam es zu verschiedenen Maß-  triotischen Bischöfc und Priester „Offiziere ohne Armee“  nahmen gegen die Kirche, die Missionare, Priester und  seien, da sie von einer Vielzahl von Katholiken wegen ıh-  Gläubigen. Die in der Verfassung verbriefte Religions-  rer Zusammenarbeit mit der Regierung und den Spannun-  freiheit wurde eingeschränkt auf die private Glaubenspra-  gen mit Rom abgelehnt würden. Ausländische chinesische  xis in der Familie und Kirche.  Priester, die ihre Familien besuchen, berichten davon, daß  sie vor die Alternative gestellt wurden, Kontakte mit „die-  sen Priestern“ zu haben und dann von der eigenen Familie  Die Katholiken in der Nach-Mao-Zeit  abgelehnt zu werden. Wie das Zahlenverhältnis dieser  beiden Gruppierungen innerhalb der Katholiken Chinas  Die im Gefolge des Koreakriegs zunächst in der prote-  ist, läßt sich nicht feststellen.  stantischen Kirche entstandene patriotische Vereinigung  Von seiten der Regierung wird jedenfalls unmißverständ-  wurde erst nach langem Widerstand 1958 auch für die ka-  tholische Kirche gegründet. Die Führer des katholischen  lich deutlich gemacht, daß die Vertreter der patriotischen  Vereinigung die offiztellen Ansprechpartner sind. Auslän-  Widerstands, die Bischöfe Kong Pingmei (Shanghai) und  Domenicus Tang (Kanton) u. a., wurden wegen „Sabotage  dische Besucher wie Bischof Georg Moser (1979), die  Kardinäle König und Etchegaray (1980) hatten ebenfalls  der patriotischen Vereinigung“ als „Kriminelle“ verurteilt.  nur mit'dieser Gruppe Kontakt (vgl. HK, Januar 1980, S.  Nach anfänglichen Versuchen, für von Klerus und Volk  9ff.). Im Zuge der Neuordnung der Religionspolitik ha-  gewählte Bischofskandidaten die Zustimmung des Papstes  ben die Vertreter der Chinesischen Katholischen Patrioti-  zu gewinnen (die allesamt scheiterten), wurden von der  patriotischen Vereinigung bis zur Kulturrevolution ca. 40  schen Vereinigung auf ihrer Nationalkonferenz zu Pfing-  sten 1980 die chinesische katholische Bischofskonferenz  Bischöfe gewählt und geweiht. In seiner Enzyklika „Ad  Apostolorum Principis“ (29. 6. 1958) verurteilt Pius XII.  gegründet und eine neue Organisation, das „chinesisch  katholische Komitee für kirchliche Angelegenheiten“ ge-  diese Weihen unter ausdrücklicher Erwähnung der auto-  schaffen.  3  matischen Exkommunikation für alle daran Beteiligten.  Während der Kulturrevolution (1966-1976) bricht jede  Die Aufgabe der patriotischen Vereinigung soll darin be-  stehen, die Verbindung der Kirche zur Partei und Regierung  Beziehung zum Ausland ab. Paul VI. schickte bei seiner  Ostasienreise (Dezember 1975) zwar von Hong Kong aus  aufrechtzuerhalten und sich für die Verwirklichung der  eine Grußbotschaft an das chinesische Volk. Diese fand  vier Modernisierungen einzusetzen, während das Komitee  für kirchliche Angelegenheiten zusammen mit der ebenfalls  aber kaum Beachtung. Damals gab es sehr pessimistische  neu gegründeten chinesischen Bischofskonferenz sich um  Aussagen über das Schicksal der Kirche. Man rechnete  das religiöse Leben kümmert. Mit dieser Neuordnung soll  mit einer fast vollständigen Vernichtung christlichen Le-  bens in der Verfolgung durch die Rotgardisten.  die Eigenständigkeit der chinesischen katholischen Kir-  che herausgestellt und der Vorwurf entkräftet werden, die  Die „Öffnung Chinas“ brachte auch für die katholische  Kirche in China das Ende der Religionsverfolgung und den  patriotische Vereinigung sei selber die Kirche. Bei der  weitgehenden personellen Übereinstimmung der beiden  Anfang einer beschränkten Religionsfreiheit. Berichte  Gremien bleibt es auch in Zukunft dabei, daß das Regie-  von China-Reisenden — hier vor allem Auslandschinesen  bei Besuchen von Verwandten in den verschiedenen Lan-  rungsbüro für religiöse Angelegenheiten alle kirchlichen  Aktivitäten kontrollieren kann.  desteilen — zeugten von einem erstaunlich regen religiösen  Leben. Es gibt bewegende Zeugnisse über einzelne Chri-  Was das Ausmaß der Liberalisierung auf dem kirchlichen  sten, kleine „Hauskirchen“ und andere Formen eines reli-  Sektor angeht, so gibt es nach wie vor unterschiedliche  giösen Lebens, die deutlich machen, daß die Christen  Signale. Wie groß die Erwartung und die Hoffnungen im  nicht nur überlebt, sondern auch Anhänger dazu gewon-  Ausland aufgrund erster optimistischer Berichte waren,  nen hatten. Die Zahlen, die genannt werden, beruhen auf  macht das Gerücht deutlich, daß die Jesuiten an die Au-  Schätzungen, gehen aber alle davon aus, daß die Zahlen  rora-Universität in Shanghai zurückkehren könnten. Po-  von 1949 zumindest gehalten wurden, d.h., daß es drei  sitiv wurden die Entlassungen von Priestern aus verschie-  Millionen Katholiken und eine Million protestantische  denen Arbeitslagern gewertet. Besondere Hoffnungen  Christen gibt. Daneben stehen wesentlich optimistischere  knüpften sich an die Entlassung von Bischof Domenicus  Schätzungen, die für beide Gemeinschaften bis zu zehn  Tang, der nach 22 Jahren Haft 1980 freigelassen wurde  und nach Kanton zurückkehren konnte, wo er Ende des  Millionen Gläubige nennen.  Die wiedereröffneten und (mit Hilfe des Staates) reno-  gleichen Jahres überraschend von der patriotischen Verei-  vierten Kirchen werden überall Priestern anvertraut, die  nigung der Provinz Guangdong wieder als Bischof aner-616 EntWicklungen
die Katholiken Chınas mıt den Angehörigen mıt der Chinesisch Katholischen Patriotischen Vereinigung
der anderen Relıgi1onen denen, die auf einen möglıchst zusammenarbeiten (von ganz wenıgen Ausnahmen abge-
schnellen usammenbruch des atheistischen Regı1- sehen). Es zeıgt sıch, da{fß nıcht alle Katholiken bereit
InNesS hofften. Anweısungen der Kirche, des Internuntıus sınd, diesen Priestern un den (Sottes-
Rıberi un Pıus’ XII untersagten den Katholiken jede diensten teilzunehmen, die nach der vorkonziıliaren Litur-
Mitarbeıit in kommunistisch gelenkten Organısatiıonen, g1€ In lateinıscher Sprache gefelert werden. Man hat ın

de tacto ede Zusammenarbeiıt mıt dem neuen Staat. diesem Zusammenhang davon gesprochen, dafß die pPa-
Von seıten der Regierung kam c verschiedenen Ma{ßs- triotischen Bischöfc un Priester „Offiziere ohne Armee“
nahmen die Kırche, dıe Miıssıonare, Priester un seıen, da S1€e VO eıner Vielzahl VO Katholiken SCnh iıh-
Gläubigen. Die iın der Verfassung verbriette Relıgi0ns- DGl Zusammenarbeit miıt der Regjerung un den Spannun-
treiheit wurde eingeschränkt auf die prıvate Glaubenspra- CNn mıt Rom abgelehnt würden. Ausländische chinesische
X1S In der Famlılıe un Kirche Priester, die ihre Famıilıen besuchen, berichten davon, daß

S1E vor dıe Alternatıve gestellt wurden, Kontakte mıt „die-
SCMH= Priestern“ haben un dann VO  —; der eıgenen Famlılıe

Die Katholiken in der ach-Mao-Zeı abgelehnt werden. Wie das Zahlenverhältnis dieser
beiden Grupplerungen innerhalb der Katholiken Chinas

Dıie 1mM Gefolge des Koreakrıegs zunächst In der e - ISt, äßt sıch nıcht teststellen.
stantıschen Kırche entstandene patriotische Vereinigung Von seıten der Regierung wırd jedenfalls unmıßverständ-wurde Eerst nach langem Wiıderstand 958 auch für dıe ka-
tholische Kırche gegründet. Dıie Führer des katholischen ıch deutlich gemacht, da{fß die Vertreter der patriıotischen

Vereinigung die offızıellen Ansprechpartner sınd. Auslän-Wıderstands, die Bischöfte Kong Pıngmeı (Shanghaı) un
Domeni1cus Tang (Kanton U A, wurden SCn „Sabotage dische Besucher WwW1e€e Bischof eorg Moser C die

Kardınäle König un Etchegaray (1980) hatten ebenftallsder patrıotischen Vereinigung“ als „Kriminelle” verurteılt.
LLUTLTE mıt' dieser ruppe Kontakt (vgl. Januar 1980,ach antänglichen Versuchen, für “O  S Klerus UN olk 9ff£f.) Im Zuge der Neuordnung der Religionspolitik ha-gewählte Bischofskandıdaten die Zustimmung des Papstes ben die Vertreter der Chinesischen Katholischen Patrıioti-gewınnen die allesamt scheiterten), wurden VO der

patriotischen Vereinigung bıs ZUr Kulturrevolution 40
schen Vereinigung auf ihrer Nationalkonterenz Pfing-
sten 980 die chinesische katholische BischofskonterenzBischöfe gewählt un geweıht. In seiner Enzyklıka 99-

Apostolorum Princıipis” (Z9 verurteılt 1US XII gegründet un iıne NECUEC Organısatıon, das „chinesıisch
katholische Komiuitee für kirchliche Angelegenheıten“ SC-diese Weiıhen ausdrücklicher Erwähnung der A4ULO- schaften.matıischen Exkommunikatıion für alle daran Beteılıgten.

Während der Kulturrevolution (1966—-1976) bricht ede Die Aufgabe der patriıotischen Vereinigung soll darın be-
stehen, die Verbindung der Kırche ZUYr Parteı und egıerungBeziehung zZzu Ausland ab Paul schickte be1 seıner

Ostasıenreise Dezember ZWAar VO Hong Kong aUus
aufrechtzuerhalten un sıch für dıe Verwirklichung der

ıne Grußbotschaft das chinesische olk Diese fand vier Modernisierungen einzusetzen, während das Komuitee
für Bırchliche Angelegenheiten INnm mıt der ebenfallsaber aum Beachtung. Damals gab sehr pessimistische HE  — gegründeten chinesischen Bischotskonterenz sıchAussagen über das Schicksal der Kırche Man rechnete das relig1öse Leben kümmert. Miırt dieser Neuordnung sollmıt eiıner tast vollständiıgen Vernichtung christlichen CS

bens 1n der Verfolgung durch die Rotgardısten. die Eigenständigkeıit der chinesischen katholischen Kır-
che herausgestellt un der Vorwurf entkräftet werden, dieDıe „Offnung Chinas“* rachte auch für die katholische

Kırche In Chına das Ende der Relıgionsverfolgung un den patrıotische Vereinigung sel selber die Kırche Be1 der
weıtgehenden personellen Übereinstimmung der beidenAnfang eiıner beschränkten Religionsfreiheıit. Berichte Gremıiıen bleibt auch 1n Zukuntft dabe1, daß das Regıe-

VO China-Reisenden hıer VOTLT allem Auslandschinesen
be] Besuchen VO Verwandten ın den verschiedenen Lan- rungsbüro für relıg1öse Angelegenheıten alle kirchlichen

Aktıvıtäten kontrollieren anndesteilen ZEeEUgLEN VO einem erstaunlich SCH relıg1ösen
Leben Es x1bt bewegende Zeugnisse über einzelne Chri- Was das Ausma{fß der Liıberalısıerung auf dem kirchlichen
SteN, kleine „Hauskırchen“ un andere Formen eınes relı- Sektor angeht, gibt nach W1e€e VOTLT unterschiedliche
g1ösen Lebens, diıe deutliıch machen, da{fß die Christen Sıgnale. Wıe groß die Erwartung un die Hoffnungen 1im
nıcht 1Ur überlebt, sondern auch Anhänger dazu ON- Ausland aufgrund erster optimıstischer Berichte N,
LCMN hatten. Dıie Zahlen, die geNaANNL werden, beruhen auf macht das Gerücht deutlıch, da{ß die Jesuıiten die Au-
Schätzungen, gehen aber alle davon Aaus, dafß die Zahlen rora-Uniıyversıtät 1ın Shanghaı zurückkehren könnten. DPo-
VO 949 zumındest gehalten wurden, dafß dreı SIELV wurden dıe Entlassungen VO Priestern aus$s verschıe-
Miıllionen Katholiken un: ıne Miıllıon protestantische denen Arbeıtslagern Besondere Hoffnungen
Christen g1bt Daneben stehen wesentlich optimistischere knüpften sıch die Entlassung VO Bischof Domeni1cus
Schätzungen, die für beıide Gemeinschatten bıs zehn Tang, der nach Jahren aft 980 freigelassen wurde

un nach Kanton zurückkehren konnte, Ende desMiılliıonen Gläubige CNNECN.

Die wıedererötfneten un (mıt Hılfe des Staates) (40108 gleichen Jahres überraschend VO der patriıotischen Vereı-
vierten Kıirchen werden überall Priestern anvertraut, die nıgzung der Provınz Guangdong wıeder als Bischof Ner-
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kannt wurde. Da VO beıden Seıiten anerkannt WAar, ersten Mal auch iıne otftfizielle Delegation sowohl der
wurde ıhm iıne Brückenfunktion 1n der Vermittlung ZWI1- protestantischen als auch der katholischen Kıirche Chinas
schen dem Vatıkan un der Regierung ın Chinao- teilnahm. Die sıeben protestantischen Delegierten WUr-
chen. Ausdruck der Offenheit un Gesprächsbereitschaft den angeführt VO Dıing, dem Präsıdenten des chi-
WAar auch die Ansprache Johannes Pauls 11 In Manıla (Fe nesischen Christenrats, dem auch die meısten anderen an-
bruar 1981, vgl Aprıl 1981, 170), mıt der sıch di- gehörten. Z hao Fusan, der stellvertretende Direktor des
rekt die chinesischen Christen wendete. Dabei drückte Instituts zu Studıum der Weltreligionen In Pekıng, SC

seıne große Hochachtung VOT der Kultur Chinas au  ® hörte ebenfalls ZUr protestantischen Delegatıon. Dıie ka-
Er WIeSs auft das Beıispıel VO Matteo Rıccı hın, der iıne In- tholische Delegatiıon estand AaUusS$ dreı Vertretern, dem Bı-
spıratıon tür heute seın solle, auch WenNnn CS 1in der Vergan- schof VO Pekıng, Fu Tieshan, dem Bischof VO Hanyang,
genheıt andere gegeben habe, die nıcht das gyleiche Ver- INn Shıhua, der als Rektor des Priesterseminars In
ständnıs für China und seıne Kultur gehabt hé!tten. Den Pekıng vorgesehen 1St, SOWIeEe Wang Zi-cheng, Generalvı-
Katholiken ın Chına dankt der apst für das Zeugn1s kar der Dıözese Yaoyang, der ebenfalls ın der Verwaltung
Glaubensstärke 1ın schwerer eıt und ordert S1€e auf, sıch des Priesterseminars arbeıten soll
für den Aufbau iıhres Landes einzusetzen. Be1ı der Reıse, lle dreı katholischen Vertreter stellten sıch als Leıuterbe1 der der apst c vermied, Ta1ıwan besuchen, kam
Staatssekretär Casarol: eiınem besonderen Besuch be1 bzao Mitglieder der Verwaltungskommission der atholi-

schen Kırche iın Chına VOT, nıcht als Vertreter der Chıi-Bischof Tang nach Hong Kong nesıiısch Katholischen Patriotischen Vereinigung. Dıie üb-
In Nterviews machte Casarolı sehr deutlıch, WI1e€e sehr der rıgen gul 150 Teıllnehmer kamen aus Kanada, den USA,
Vatıkan diırekten Beziehungen ZzUu Vatıkan gelegen Europa, Hong Kong un: verschıedenen asıatıschen Län-
sel. Miıt großer Klugheıt un Zurückhaltung vermıed dern SOWIe AaUS Afrıka und Lateinamerika. Die meılsten
alle Außerungen, die das Verhältnis hätten belasten kön- China-Studienzentren un -STuDPpCNH vertreten Um
Nnen Um überraschender kam dann diıe Ernennung VO  e möglıchen Spannungen entgehen, hatten diıe Veran-
Bischof Tang ZUuU Erzbischof VO Kanton 6. Junı stalter katholischerseits Vertreter rörqischer Instiıtutionen
981 Dıie Reaktion seıtens der patriotischen Vereinigung un auf der protestantischen Seılte einıge evangelıkale
WAar iußerst scharf. Bischof Tang wurde tür abgesetzt Grupplerungen nıcht eingeladen.
klärt, un wurden fünf NEUEC Bischöfe gewählt un SC Im Verlauf der Konterenz wurden zunächst Entwürfe
weıht. Im Dezember 979 WAar mıt der Wahl un Weıhe kontextueller Theologien AaUsSs verschiedenen Ländern der
VO Bischof Fu Tieshan Z Bischof VO  — Peking dıe Pra- Dritten Welt, Philıppinen (Hechenova), SrI Lanka (Tissa
X1S der VO Rom nıcht autorisierten Bischotsweihen auf- Balasurıya), Lateinamerıika (Serg10 [ orres), Indien (S. Kap-
SC  MMECN un VO  —_ apst Johannes Pau! I1 zurückge- pen) vorgestellt. Dieser Eıinstieg WAar für den Verlauf
wıesen worden. der Konterenz sehr hılfreich, da nıcht 1Ur VO  — Nordame-
Andere Zeichen eıner gewıssen Verhärtung sınd Berichte rıka un Europa (d aus dem Blickwinkel der m1ss1ıon1e-

renden Länder) gesprochen wurde, sondern Vertreter der
VO Wiedereinweisung alter Priester ın Arbeitslager, die
zwischenzeıtliıch entlassen N, sıch aber durch hre Jungen Kırchen Wort kamen, dıe selber eiınmal egen-

stand VO  — Mıssıon (und Kolonıialısmus) SCWESCHHaltung tür die Regierung als gefährlıch zeıgten. BeI1l der
Gröfße Chinas 1St schwer, generelle Urteile tällen Die chinesischen Vertreter berichteten auf der Konterenz
Besucher In verschiedenen Landesteılen berichten VO VO Leben ihrer Kıirchen. Dabe! machten ©-
sehr unterschiedlicher Handhabung der allgemeınen stantısche un katholische Vertreter In gleicher Weıse
Rıichtlinien der Regierung 1n der rage der Religionsftrei- deutlich, dafß sS$1e das sozıualıstische Chıina vieler
heıt. Dıie deutliche Korrektur der Liberalisierungsbestre- Mängel, dıe nıcht zuletzt 1ın der Kulturrevolution Zutage
bungen gegenüber der demokratischen ewegung un Lraten als hre Heımat ansehen, die s$1e INnmMm mıt Al
der Pressefreiheıit hat sıch auf dem Gebiet der Relıgion len anderen Chinesen weıter DOSItIV gestalten wollten. DiIe
bisher nıcht 1im gleichem Ma{iß ausgewirkt. Selt 976 ISt für protestantischen Christen berichteten VO ihrem Neuan-
alle Religionen iıne gleichmäßige Entwicklung ZUr Kon- Tang als „chinesıische christliche Kırche“, In der das eıt-
solıdierung festzustellen. Für die katholische Kirche ın alter der „nachkonfessionellen Kıirche“ (post-denomina-
Chına 1St die innere Gespaltenheıt über das Verhältnis tional church) begonnen habe un dıe Aufspaltung In VeTr-

ZU Vatıiıkan ine große Belastung, die viele Möglıichkei- schiedene Konfessionen überwunden sel S1e drückten die
ten der Wirksamkeıit verbaut. Hoffnung aus, da{fß dieses Geschenk eıner N  = SCWONNC-

11C  — Einheıt ın der Wiederaufnahme VO internatıiıonalen
Beziehungen nıcht In rage gestellt werde un ihnen

Fine China-Konferenz in Montreal gelınge, ıIn der Ausbildung VO  e} Pfarrern (gegen-
wärtıg studiıeren fünfzıig Kandıdaten In Nanyıng) iıne eINn-

Im Bliıck auf iıne möglıche Weiterentwicklung 1STt ıne iın heıtliıche Theologıe schatten.
der ersten Oktoberhälfte (2.—8 10 81) VO kanadıschen Bischof Fu Tieshan unterstrich für dıe katholische ele-
Kirchenrat In Montreal veranstaltete internatıonale Kon- gyatıon, daß dıe katholische Kırche in China ıne „freie“

un „unabhängıge” Kırche seın wolle, die hre eıgenen Bı-terenz über die Kırche ın Chıina interessant, der zZu
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schöte durch Priester un olk wählt, sıch 1mM Glauben Katholiken teilnahmen. ıne Aufnahme au dem Jahre
mıiıt der katholischen Kırche weltweıt verbunden weiß un: 981
alle sıeben Sakramente spendet. Gegenwärtig bereıten
sıch 1ın Pekıng dreißig Junge Leute darauf VOTL, emnächst was von einem eubegınn purbariıhre Ausbıildung Zu Priestertum vegınnen. In anderen
Beıträgen der katholischen Delegatıon wurde mehrfach Im Jahr davor hatte iıne ıllegale Wallfahrt gegeben, fur
deutlich gemacht, da{fß S1Ee den Prinzıpien der „Dreı- die der Priester Stanislaus Shen als Verantwortlicher mıt
Selbst”, der Selbstverwaltung, Selbsterhaltung un Arbeıitslager bestraft wurde. Die katholische Kırche Chı-
Selbstverbreitung, testhalten wollen, wobel eindeutig das Nas ebt iın der inneren pannung, da{fß viele Katholiken
Problem der VO  —; Rom unabhängıgen Bischotswahlen der den VWeg derer, die mıt der Regierung zusammenarbeıten,
zentrale Punkt Wa  — nıcht miıtgehen können, weıl e sS$1€e 1in Konflikt mıt iıhrer
Im Laufe der Konterenz wurde VO den katholischen De- Loyalıtät dem apst gegenüber bringt. Diese Kırche ebt

in der relatıven Freıheıt, die ıhr dıe unsıchere Liberalisie-leg1erten ımmer wıeder betont, da{fß s1e sıch als katholisch
verstehen un: dıe Verbindung 1m Glauben, ın der Lehre runs bringt. Sıe ebt mıt eiıner VO der Verfassung ZUSC-
un iın der Liturgie mıt der Gesamtkirche wollen Ihre siıcherten Religionsfreiheıit, die ın diesem großen Land
Entscheidung, 1n einem beschränkten Rahmen mI1t der V“Don merschiedenen Parteifunktionädren unterschiedlich QE-
kommunistischen Regierung Chıinas zusammenzuarbei- legt un: gehandhabt wiırd. ber S1e ebt mI1t eıner Stärke
ten, se]l nach vielen 7Zweiteln A4aUuUS der Rücksicht getroffen un Zuversicht, dıe AuUS der jahrelangen Verfolgung
worden, In eıner schwierigen Lage das Weiterbestehen der kommt un ihr 1mM heutigen Chıiına, viele Menschen auf

der Suche nach einem „Sınn 1m Leben“ sınd Ww1€e dıeKırche sıchern. Durch die Haltung des Vatıkans, W1€e sS1€e
z ın der Erteilung VO esonderen Vollmachten für bewegende Diskussion 1in eıner kommunistischen Jugend-
Priester, dıe Chıina besuchen, sıch ausdrückt, sehen S1e zeıtung 1979 zeıgte eıne nıcht geringe Anziehungskraft
sıch als Bischöfe einfach lgnorlert. Es wurde deutlich, da{fß gibt
einzelne Punkte, WwI1€e das Verhältnis des Vatıkans Taı- Die Konferenz VO  ; Montreal stand dem Motto

„Gottes Rut einem Anfang” Von diesem Neu-Wall, dıe Neuordnung der Liturgıie 2 sıch ohl regeln
lassen können. Entscheidend 1Sst dagegen dıe Frage, WI1€e begiınn WAar während der Begegnung 1n den Reden wenıl-
sıch der Vatıiıkan den gul dreißig Bischöten tellt, die gCI ıIn den „offizıellen“ vorbereıteten Referaten, diıe oft
kanonisch gültıg, aber unerlaubt geweıht wurden. Wenn provokatıv tormuliert d  N, als ın den Gesprächen »”
sıch 1er 1ın der nächsten Zukunft dıe Fronten nıcht an- Rande“ SOWIle 1n den Gottesdiensten (hiıer gab auf ka-

nadıschem Boden den ersten Sökumenischen Gottesdienstdern, wiırd 65 ZUr Entwicklung einer Ekklesiologıe kom-
MCN, dıe eıne Posıtion festschreıbt, die dann ohl näher VO  — katholischen un protestantischen Chriısten AaUS der

Volksrepublik China) einıges spüren. Dıie Awussıchtender anglıkanıschen als der katholischen Lehre lıegen wird.
Da{iß die katholische Kırche Chınas lebt, machte der Film für eınen Neuanfang der katholischen Kırche In Chına
deutlich, den die chinesische katholische Delegatıon ZUT sınd CNS verbunden mıt der Lösung der internen Span-
Konferenz ın Montreal zeıgte. Dort sah INa  - den Oster- Nungen zwıschen den Katholiken innerhalb Chıinas un
gottesdienst in der Kathedrale VO  i Shanghaı als ate1l1nı- der Lösung der Auseinandersetzung mMIt dem Vatıikan.

Hıer sollte auf allen Seıten das Außerste gewagt un SC-sches Pontifikalamt, die feierliıche Taute eınes angehen-
den Hochschullehrers, dıe Wallfahrt Z Marienheılıig- sucht werden, iıne endgültige Spaltung vermeıden.

eorg Ewversu VO OSse (ın der ähe VO Shanghaı), der 20 000

nterview

WOozu brauchen Wır das Alte Testament?
Fın espräc muıiıt Professor Alfons Deissler

eıt e$ e1in „Neues“ Testament g1bt, ıst die Relevanz des 99-  E heit seiner Botschaft für das gegenwärtige Christentum SDTAa-
ten  D  7 den christlichen Glauben und für das Leben der Kır- chen 7017 mıl Professor Alfons Deissler. Er lehrt Altes Testa-
che umstrıtten. Uns ıst das Ite Testament durch den allge- ment der Theologischen Fakultät der Unıwversität Freiburg.
meıinen Traditionsbruch einerseıts UN! dıe Spezialısierung Dıie Fragen stellte Ulrich Ruh
UN) Differenzierung der alttestamentlichen Wissenschaft —

dererseıts zunehmend ferner gerückt. ber NSsIere Schwierig- Herr Protessor Deıissler, da{fß dıe Heılıge Schritt das
hbeiten mi1t dem Alten Testament UN über dıe Unverzichtbar- Fundament nıcht NUur der Theologıe, sondern des kırchli-


